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Munde. Zunächst war es nur an einen 
von H irten gerichtet, aber es galt der ganzen 

Auch ging es bald aus in  alle Lande und von 
zu Jahrhundert wurde es weiter getragen bis auf

Ariede auf Krden!
Verheißungsvoll erscholl dieses W o rt vor nun beinahe 2000 

Jahren aus Engels 
kleinen Kreis 
Menschheit.

Jahrhundert zu Jahrhundert wurde es weiter getragen bis 
en heutigen Tag. Verheißungsvoll klang das W o rt und als 
er-eißung ist xg auch noch nach Jahrhunderten betrachtet 
ar en, aber in  Wirklichkeit enthielt es wohl keine Verheißung, 

on ern eine Ermahnung. Friede auf Erden! S in d  nicht 
vme Blutes vergossen worden, seitdem das W ort erging? 

a-> Werk der Erlösung hat den Charakter des Menschen nicht 

n " l l " ^ '  Lehren des Erlösers haben nur sehr all-
sck st mildernden E influß  auf die menschlichen Leiden-
A sb - ^  Aeußerung derselben geübt. M it  der äußeren
lick des Christenthums hat die Aufnahme der christ-
b a lt"  in  Herz und Seele der Menschen nicht S chritt ge-
und*" Etwas anderes ist es, sich zu einer Lehre zu bekennen 
bak anderes ist es, dieselbe so in  uns aufgenommen zu 

d e s l^ l'k ,^  ^  ein T he il unseres Selbst geworden ist. W ir  denken 
rnackt gering über das äußere Bekenntniß, aber dasselbe 
hier E n n  "ach nicht zu wirklichen Christen. Es bildet
Fübl Uebergang. Verinnerlicht muß die Lehre, unser
dan Denken muß in  derselben aufgegangen sein. Erst
w i r k l ' ^ ^ "  " " r  sagen können, daß die Relig ion der Liebe 
Friede R elig ion ist, erst dann w ird  sich das W o rt:
v  ̂ E rden! von einer Ermahnung zu einer Verheißung
d a l" " "  deren Verwirklichung w ir  vor uns sehen. B is  

)m mögen abermals Jahrhunderte und Jahrtausende vergehen, 

flck Generation und sicher noch viele kommende müssen
Nun . ^ lro tschast in  der geweihten Nacht noch als M ah- 
E n i^  lassen. Aber soweit w ir  den heutigen S tand der

w» elung der menschlichen Gesellschaft überblicken, dürfen 

mel, ^  unserer Genugthuung sagen, daß die Mahnung 
Best 6 " "  ^in aufmerksames O hr findet und daß sich das 
ein ^  ^  ^ " " d  thut, derselben nachzukommen. Es liegt darin 
ren ^ !^^^ lg e r Trost, den unsere Generation vor mancher ande- 
nuas ""^aufgegangen, voraus hat. Noch w ird es freilich ge- 
absekb sümpfe geben und ihre Reihe ist heute noch nicht 
uns das Z ie l, welches uns m it dem W orte : Friede

 ̂ gezeichnet ist, erscheint doch erreichbar.

Taktische Tagesschau.
b e r ic h t dcajestät der K a i s e r  soll, wie ausländische B lä tt 
Konflikt'' " ^ S c h i e d s r i c h t e r  in  dem englisch-portugiesisch» 
die F rn."^brsehen sein. B isher hieß es, England weigere sic 
»— be einem schiedsrichterlichen Spruche zu unterwerfen.

Gleich den Parlamenten hat der B u n d  es r a t h  seine 
Ferien gemacht und w ird erst nach Neujahr wiederuin die P lenar­
sitzungen aufnehmen. D ie Ausschüsse des Bundesraths haben 
bis heute noch gearbeitet und den Gesetzentwurf über die ge­
werblichen Schiedsgerichte ein gut Stück weiter gefördert. I n  
dem preußischen M inisterium  ist man m it den Vorbereitungen 
fü r die Eröffnung des p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g e s  ziemlich 
fertig und man braucht nicht gerade in  die Staatsgeheimnisse 
tief eingeweiht zu sein, um zu wissen, daß es sich zunächst wohl 
nu r um eine kurze Landtagssession handeln w ird , welcher vor­
nehmlich die Aufgabe zufällt, den preußischen E tat fü r 1890/91 
festzustellen. D ie voraussichtlich in  der zweiten Hälfte des M ärz 
stattfindenden N e u w a h l e n  z u m  R e i c h s t a g e  werden sicher­
lich auch die Landtagssession beeinflussen, da zahlreiche M it ­
glieder des preußischen Abgeordnetenhauses auch Reichstags­
mitglieder sind und an der Wahlbewegung und Agitation ihren 
Antheil haben.

Das B e f i n d e n  E mi r »  P a s c h a s  bessert sich, doch ist 
derselbe noch nicht reisefähig. Der ihn behandelnde A rzt aus 
dem Gefolge S tanleys, D r. Parke, der an gastrischem Fieber 
erkrankt war, befindet sich gleichfalls besser. Das Gefolge Em in 
Paschas, bestehend aus 99 M ännern und 133 Frauen und 
Kindern, hat sich am Sonnabend nach Egypten eingeschifft. D ie 
deutschen Aerzte halten es fü r unrathsam, daß Em in Pascha 
Bagainoyo vor 3 Wochen verlasse.

Es ist neuerdings von A u s g l e i c h s v e r h a n d l u n g e n  
zwischen den D e u t s c h e n  und den C z e c h e n  in  Böhmen die 
Rede, und wieder w ird  dabei der Name des zur deutschen P arte i 
gehörigen Fürsten Schönburg in  den Vordergrund gestellt, doch 
setzt man in  den deutschen Kreisen wenig Hoffnung in  diese 
Verhandlungen, die übrigens noch keine faßbare Form  ange­
nommen haben.

E iner Meldung der „R ifo rm a " zufolge besuchte der russi­
sche M in ister des Auswärtigen G i e r s  den i t a l i e n i s c h e n  
B o t s c h a f t e r  in  Petersburg Marochetti, um sein Bedauern 
auszudrücken, daß der frühere italienische Botschafter Greppi ein 
an ihn gerichtetes Höflichkeitsschreiben zu einer polemischen 
Waffe gegen die italienische Regierung benutzte. D ie „R ifo rm a " 
sagt hierzu: Diese freundschaftlichen Erklärungen stimmen m it 
dein Verhalten der italienischen Regierung überein, welche Greppi 
pensionirtc, weil er es nicht verstand, die italienisch-russischen 
Beziehungen im  Geiste jener Herzlichkeit zu pflegen, welche die 
italienische Regierung beabsichtigte und welche in  den in ternatio­
nalen Banden Ita lie n s  keinerlei Hinderniß finden.

D er r ö m i s c h e n  „O p in ione" zufolge find die letzten irre- 
dentistischen Erinnerungsfeste r e p u b l i k a n i s c h e  K u n d g e ­
b u n g e n ,  welche dahin zielen, der monarchischen Regierung 
Verlegenheiten zu bereiten. Dieselben könnten jedoch weder die 
A llianzpolitik noch die herzlichen Beziehungen Ita lie n s  zu Oester­
reich-Ungarn beeinträchtigen.

D ie R o y a l  N i g e r  C o m p a n y  veröffentlicht gegenüber 
dein Bericht des deutschen Konsuls von Puttkamer eine V e r ­
t h e i d i g u n g s s c h r i f t ,  in  welcher sie einfach alles ableugnet, 
was ih r zur Last gelegt w ird.

Nach einem Ukas des Z a r e n  soll der Finanzminister fo l­
gende Reichsschatzbillete der Vernichtung übergeben, welche als

Zahlung eingelaufen und beim Austausch zurückgeblieben sind: 
fü r 3 M illionen  Rubelbillete m it dem JahreStermin 1891, 3 
M illionen  Rubelbillete m it den» Jahresterm in 1895 und 12 
M illionen  Rubel m it dem Jahresterm in 1896, in  Sum m a 18 
M illionen  Rubel. A u f diese Weise w ird  der Ueberschuß der 
Einnahmen über die Ausgaben des Jahres 1888 in  Höhe von 
3 4 1 7 0  000 Rubel verausgabt sein, und zwar 13 825 000 
Rubel fü r T ilgung  der Schuld bei der Reichsbank und 18 M ill .  
fü r Herabminderung der äotto klottante. Der Ueberschuß von 
2 345 000 Rubel soll, wie verlautet, zu»» außerordentlichen H ilfs ­
fonds hinzugeschlagen werden und zwar behufs Deckung der Aus­
gaben beim Bau und bei Verbesserungen der Eisenbahnen und 
Handelshäfen.

W ie aus B u k a r e s t  gemeldet w ird, sprach bei der am 
Sonnabend fortgesetzten Adreßdebatte der Abgeordnete Fleva 
(Opposition) von einer persönlichen äußeren P o litik  des KönigS. 
D er M in ister des Auswärtigen Lahovary antwortete, der König 
wende seinen persönlichen E in fluß  nu r im Interesse des Landes 
an. D ie Regierung sei nicht verantwortlich fü r Artikel in  aus­
wärtigen Journa len, könne auch nicht so große Redefreiheit »vie 
die oppositionelle Parte i haben. Nachdem sodann die Ainende- 
ments abgelehnt waren, »vurde die Adresse m it 73 gegen 11 
Stim m en angenommen.

Aus L i s s a b o n  w ird  gemeldet, man verheimliche dein 
K a i s e r  D o m  P e d r o  die Nachrichten aus R io  de Janeiro be­
treffs seiner Landesverweisung und der Suspension seiner D ota­
tion. Was es zu verheimlichen giebt, nachdem er gewaltsam 
aus Brasilien entfernt worden und nachdem er selbst auf die 
D otation verzichtet hat, läßt sich schwer absehen D ie allgemeinen 
Wahlen in  Brasilien finden erst am 15. September k. I .  statt 
und der Zusammentritt der konstituirenden Versammlung soll 
gar erst am 15. November erfolgen. Auch dafür fehlt es an 
einer Erklärung, weshalb der provisorische Zustand in  Brasilien 
ein ganzes J a h r aufrechterhalten bleiben soll, weshalb man ein 
ganzes Jah r warten w ill, bevor man dem Lande eine definitive 
S taatsform  giebt, welche es den übrigen Mächten gestaltet, 
B rasilien als Republik anzuerkennen. Offenbar liegen die D inge 
in  B rasilien bei weitem nicht so eben, wie dies nach den ersten 
Nachrichten erscheinen mußte.

D ie Rührigkeit im  r e p u b l i k a n i s c h e n  Lager in  L i s s a ­
b o n  bereitet der Regierung große S orgen; man befürchtet, wie 
die „Magdeb. Z tg ."  meldet, republikanische Kundgebungen an­
läßlich die Ausrufung des Königs Carlos am 28. Dezember.

Nach ei,»er Depesche aus R io  de J a n e i r o  ordnet das 
gegen den Kaiser Don» Pedro erlassene Verbannungsdekret die 
Einziehung seiner Güter an und verbietet den M itg liedern der 
kaiserlichen Fam ilie  auf 2 Jahre, den Boden Brasiliens zu be­
trete»».

Deutsches Iteich.
B erlin , 23. Dezeinber 1889.

—  D ie kaiserlichen Majestäten empfingen am Sonntag 
Nachmittag den Besuch der großherzoglich badischen Herrschaften. 
Am Abend um 8 Uhr tra f die Herzogin Adelheid zu Schleswig- 
Holstein, M u tte r der Kaiserin, im  Neuen P a la is  ein, um 
während der Festtage zum Besuch bei den Majestäten zu ver-

!

Schlechter Leumund.
KriminalnoveÜe von E a r l  Ed.  K l o p f e r .

(Nachdruck verboten.)
M a r i .  » .  .  (13- Fortsetzung.)

>cn» a x „  "  konnte sich nicht enthalten, sich nieder zu bücken und 
u s tre if.?  ^d ten  Thiere m it m itleidiger Hand über den Rücken 
lasse S o ! I n  dieser S tellung fie l ih r Blick zufällig auf das 
»eckte da >?' der hölzernen Hütte heraushing, und ent-
t^tränkte« etwas dunkelblaues, das wie ein vom Wasser
^eidentl,^ aussah. S ie  zog es hervor. Es war ein feines 
»en, weißen S tre ifen am Rande. Es w ar nu r auf

. ,  ^gehaun J lp fe l so durchnäßt, der zufällig aus der Hütte her-
U  ehr am?« ^  datte; sonst präsentirte es sich als ziemlich neues, 

«Ute aekii. chenöz. ^ s  hatte vielleicht einem der Feuerwehr-
I !  ^"de al- - "Er es hier verlor und das Phylax kurz vor seinem

jettete, die»,"'* S trandgut in  den sicheren P o rt seiner Hütte 
Lischest s c h e in  vor das Eingangsloch hingefallenes glimmendes 
An Asy,' "E>> Rest eines Dachsparrens, allerdings ihm selbst 
Martin ^ E h r  i "  bieten vermocht hatte. Oder vielleicht hatte 
"USrück'ea !  b ischer, als er heute Stacht bei seinem heimlichen 
^ch verlor . s treuen Hauswächter beschwichtigte, dieses Seiden- 
A id e  den^m' ^  trug ja  auch in  der einen Ecke m it rother 
Martin f a l l e n  ^  eingestickt und der Kutscher hieß ja  
E end  elegant war das Foulard fü r einen Kutscher auf-

^eit seinem das Tuch an sich, um es bei Gelegen
wandte st!" -  snuthmaßlichen Eigenthümer zuzustellen, dann 
" " "  dessen Ä den, Hause zu 
leisten. Compagnon am

seinem S tu m " ^as Speisezimmer eintrat, sprang H err Sendler von 
" " d  erregt aus "» d  tra t ih r entgegen. S e in  Gesicht sah blaß

^ e r d i n o m ^ ' I ' c K i n d ,  denke n u r, was ich da soeben von 
"a h re : D er Hügel, Leopold Hügel, unser ehemaliger

um endlich ihrem Vater 
FrühstückStisch Gesellschaft zu

Buchhalter, ist wieder hierher zurückgekehrt, begnadigt, wie es 
heißt —  und — "  hier zögerte H err Sendler und räusperts sich, 
ehe er ablenkend fo rtfuhr, „und  —  man hört seltsame Dinge 
über ihn ."

M arie  schrak zusammen bei dieser Nachricht. Also man 
hatte Leopold gesehen, und gerade ih r B räutigam  mußte es ge­
wesen sein, der ihn entdeckte. H im m el! ahnte er vielleicht, daß 
der begnadigte S trä flin g  in  der vergangenen Nacht m it ih r ge­
sprochen hatte? Aber ein forschender Blick in  das Gesicht Wellers 
beruhigte sie wieder. E r saß m it so gelassener harmloser 
M iene bei seiner Thectasse, daß es unmöglich »var, ihin zu miß­
trauen.

„Ferdinand hat m ir auch sonst noch sehr überraschende M i t ­
theilungen gemacht," fuhr H err Sendler fo rt, „aber die w ill ich 
D ir  bis nach dem Frühstück aufsparen, bis D u  Dich mehr be­
ruh ig t hast. D ie Nachricht von dem Wiedererscheinen dieses —  
dieses unangenehmen Menschen scheint Dich ohnedies schon sehr 
peinlich zu berühren. Ja , ja , es erweckt immerhin unlieb­
same Erinnerungen; ich wollte, es wären nu r —  Erinne­
rungen . . . ."

D ie  letzten W orte murmelte er nu r mehr in  den B art. 
D ann versuchte er es, wieder eine fröhlichere M iene anzu­
nehmen, indem er seine Tochter neben sich aufs Sopha 
zog und ih r eine Theetasse zuschob. Dann klingelte er dem 
Diener.

„F ranz, bringen S ie  heute einmal eine Flasche Johannis- 
berger herauf! —  Ja , meine Kinder, der W ein w ird  uns allen 
gut thun auf die Aufregungen des heutigen Morgens, und w ir  
feiern damit das Glück über den verhältnißmäßig günstigen Aus­
gang dieses Ereignisses und stoßen zugleich auf das W ohl des 
braven Ferdinand an, der sich heute so recht als der Schirmherr 
unseres bedrohten Hauses erwiesen h a t!"

Ferdinand stimmte dem Vorschlag m it einem leichten Scherze 
bei und verwickelte den Schwiegerpapa in  ein heiteres Gespräch, 
bei welchem beide Herren, wenigstens H err Sendler gewiß.

die bedrückte Schweigsamkeit ihrer Tischnachbarin gar nicht be­
merkten.

D er D iener erschien m it dem verlangten W ein und füllte 
die Gläser, m it welchen die drei gegenseitig anstießen.

„Apropos, Franz, was ich sagen w o llte !"  rie f W eller dann 
dem sich zum Gehen wendenden D iener nach. „ Ic h  vermisse 
ein seidenes Taschentuch, das ich wahrscheinlich im  Lauf des 
gestrigen Nachmittags hier im  Haus« verloren habe; ich er­
innere mich wenigstens, es noch m ittags, als ich vom Kom ptoir 
kam, bei m ir getragen zu haben und damit da herausgekommen 
zu sein. Wenn S ie  es finden sollten —  ist es aus blauer 
Lyoner Seide, ziemlich groß, und hat einen weißen S tre ifen  
um den R and; überdies ist mein Buchstabe darein ge­
zeichnet."

„B is  jetzt wurde es noch nicht gefunden, aber ich werde 
acht darauf geben," sagte Franz und verließ das Zim mer.

M arie  lächelte, daß zufällig sie die F inderin gewesen, und 
g riff schon in  ihre Tasche, um das Tuch hervorzuholen und zu 
erzählen, wie und wo sie dazu gekommen sei, da schnitt ih r der 
Vater, der das Lächeln auf ihren Lippen bemerkt hatte, das 
W o rt von dem Munde ab und ließ sie vorläufig  durch seine Rede 
diesen Gegenstand vergessen.

„A h , mein Mäuschen, macht Dich endlich der W ein auch 
wieder fröhlich? G elt ja , dieser wunderbare Sorgenbrecher 
spült doch alle unangenehme S tim m ung hinweg. Jetzt wage 
ich es auch, D ir  jene Nachricht mitzutheilen, von welcher 
ich früher fürchtete, daß sie Dich etwas gar zu schroff berühren 
könnte — "

E r zögerte jedoch wieder und sah fragend auf Weller, den 
er nach und nach schon als Orakel in  allen heiklen und zweifel­
haften Fällen zu Rathe zu ziehen pflegte. Ferdinand ermunterte 
ihn zur Fortsetzung der Rede durch ein ausdrucksvolles Neigen 
seines Hauptes.

„Denke doch nur, K in d ! Derselbe Hügel, der vordem bei 
uns Wohlthaten genossen, den w ir  selbst nach seinem fü r ihn so



weilen. Am heutigen M orgen unternahm  S e . M ajestät der 
Kaiser einen kurzen M orgenspaziergang und ließ sich dann von 
den Chefs des Civil- und des M ilitärkabinets V ortrage halten.

—  I h r e  M ajestät die Kaiserin besuchte gestern Abend in  
P o tsd am  die Erziehungsanstalten „K rippe" und „M arth a s  H eim ", 
um  den Weihnachtsbescherungen beizuwohnen.

—  D ie Kaiserin Auguste Viktoria hat dem türkischen Feld­
marschall F uad  Pascha, dem A djutanten des S u l ta n s ,  ihr 
lebensgroßes B ildn iß  m it eigenhändiger Nam ensunterschrift zum 
Geschenk gemacht.

—  I h r e  M ajestät die Kaiserin August« w ar am  gestrigen 
Abend m it der F ra u  Großherzogin von Baden bei der W eih­
nachtsbescherung im Augustahospital anwesend, später w ar im 
P a la is  eine kleinere Theegesellschaft. Heute M ittag  unternahm  
I h r e  M ajestät die Kaiserin Augusta eine kurze S pazierfah rt nach 
dem T hiergarten .

—  Z um  erstenmale seit vielen Ja h re n  wird der Hof das 
W eihnachtsfest nicht in  B erlin , sondern in  P o tsd am  begehen.

—  D ie Nachrichten, welche über das Befinden des Reichs­
kanzlers hier vorliegen, konstatiren alle, daß er sich des besten 
W ohlseins erfreut und aller Wahrscheinlichkeit nach in der ersten 
H älfte des J a n u a r ,  wenn nicht schon früher, nach B erlin  
kommen wird. D a s  Weihnachtsfest verlebt der Kanzler im  Kreise 
seiner Fam ilie  in  Friedrichsruh, wohin sich bereits G raf Rantzau 
m it G em ahlin und Kindern begeben hat. G raf Herbert B is- 
marck sowie G raf W ilhelm  Bismarck m it seiner F am ilie  werden 
morgen in  Friedrichsruh eintreffen.

—  D er S ta tth a lte r  der Neichslande F ürst Hohenlohe ist 
in  der Nacht von S o n n ta g  zu M ontag  von B erlin  wieder in 
S tra ß b u rg  eingetroffen.

—  D ie Geschäfte fü r den plötzlich verstorbenen U nter­
staatssekretär im  M inisterium  des In n e rn , von Zastrow, 
führt vorläufig der D irektor in  demselben M inisterium , 
B raunbehrens.

Bekanntlich w ar die F rage , ob Apothekerlehrlinge sich n u r 
bei der P rüfungsbehörde desjenigen Regierungsbezirks, in  welchem 
dieselben ihre Lehre beendet, zur G ehilfenprüfung meiden können, 
oder ob es ihnen freisteht, sich in einem anderen Bezirk zur 
P rü fu n g  zu stellen, streitig. I n  einem Spezialfalle ist für 
P reuß en  diese Angelegenheit vor einiger Z eit durch den M inister 
fü r M edizinalangelegenheiten dahin entschieden worden, daß die 
P rü fu n g  bei der P rüfungsbehörde des Bezirks abzulegen sei, in  
welchem der Lehrling seine Lehre beendet.

—  D ie H andels- und Gewerbekammer fü r O berbayern hat 
in  ihrer letzten Sitzung bezüglich der Gewichtsmißbräuche im 
S trickgarnhandel beschlossen, beim H errn  Reichskanzler zu bean­
tragen, es solle eine Gesetzesvorlage dahin gemacht werde,:, daß 
den S p in nere ien  verboten sei, anders a ls  nach dem Zollpfund 
zu G arne  in  Verkehr zu bringen und daß der Verkauf 
mindergewichtiger G arne un ter S tra fe  zu stellen sei.

M yslowitz, 23. Dezember. D ie russische Regierung hat 
den deutschen Fleischern das Schweineschlachten in  P o len  ver­
boten.

Saarbrücken, 23. Dezember. D ie G ruben Kohlwald, 
König, Reden, Jtzenplitz, Schwalbach, Cam phausen, Maybach, 
Friedrichsthal, G öttelborn , H eydt, Sulzbach, D udw eiler und 
Louisenthal haben die A rbeit heute wieder aufgenom m en; die 
G ruben  Heinitz und Dechen beginnen die Arbeit auf behördliche 
A nordnung erst S on n tag .

Saarbrücken, 23. Dezember. D ie gestern im Schnappacher 
W alde stattgehabte V ersam m lung von Bergw erksarbeitern beschloß, 
die Arbeit wieder aufzunehmen und bis zum 1. F eb ru ar 
künftigen Ja h re s  die E rledigung der Wünsche der A rbeiter ab­
zuwarten.

München, 23. Dezember. D er „Allgemeinen Z eitung" 
zufolge würde der K ultusm inister v. Lutz zur Nekonvaleszenz 
einen längeren U rlaub  nehmen und der Finanzm inister v. R iedel 
den K ultusetat zunächst im  Finanzausschuß vertreten. _ _ _ _ _ _ _

Auslaß.
Wien, 22. Dezember. D er Kaiser und die Kaiserin sind 

m it der Erzherzogin M arie  V alerie und dem Erzherzog F ranz 
S a lv a to r  heute in M iram are eingetroffen.

T rie f t, 23. Dezember. D er Kaiser, die Kaiserin, die Erz­
herzogin M arie  V alerie und der Erzherzog F ranz S a lv a to r  be­
gaben sich an  B ord des „G re if"  zu der in  der Muggiabucht 
ankernden Schiffsdivision. D er Kaiser, begleitet von dem Erz­
herzog S a lv a to r , inspizirte die Kriegsschiffe „ S a id a "  und

„L audon" und ließ Schiffsm anöver ausführen. Nach M iram are 
zurückgekehrt ließ der Kaiser vom B ord des „L audon" signali- 
siren: „Belobe meine M arine ."  D er K om m andant des deut­
schen Schiffes „W acht", G raf v. B audissin, wurde dem Kaiser 
an B ord des „L audon" vorgestellt. D ie übrigen in  den öster­
reichischen Gewässern anwesenden deutschen M arineoffiziere wohnten 
der Uebung an  B ord des „N a u tilu s"  bei.

Rom, 21. Dezember. D ie wegen des BombenwerfenS auf 
dem Colonnaplatze am 18. August d. I .  angeklagten F ra ttin i 
und P a lo tta  w urden infolge des von den Geschworenen abge­
gebenen Verdiktes ersterer zu fünfzehn Ja h re n  Z w angsarbeit, 
letzterer zu drei Ja h re n  G efängniß verurtheilt. A ls der S ta a ts ­
anw alt zwanzigjährige Z w angsarbeit beantragte, rief F ra tt in i:  
„ E s  lebe die Anarchie."

Rom, 23. Dezember. B ei der Beerdigung des G aribal- 
diner-Ofsiziers F e rra r i  kamen bedauerliche Szenen vor. 18 ra ­
dikale Vereine wollten dem S a rg e  folgen; a ls  der monarchische 
V eteranenverein, dessen F ahne das königliche W appen träg t, 
zum Leichenzuge stieß, entstand ein wilder T u m u lt;  die üblichen 
republikanischen Rufe erschollen und die Polizei verhinderte n u r 
m it M ühe ein Handgemenge. D ara u f ließen alle radikalen Klubs 
den S a rg  im Stiche.

P a r i s ,  21. Dezember. D er P räsident C arnot ist unpäßlich; 
der heutige M inisterrath  ist ausgefallen. — I n  der D eputirten- 
kammer richtete der P a rise r D eputirte  G ranger an den Acker­
baum inister Faye eine Anfrage wegen des V erbots der E infuhr- 
von Ham m eln aus D eutsch land; er bedauerte diese M aß ­
regel, die verschiedene Interessen schädige. D er M inister er­
widerte, die M aßregel sei infolge einer ansteckenden Krank­
heit nothwendig, welche in  Deutschland un ter den H am m eln 
herrsche.

Charleroi, 21. Dezember. I n  den drei bedeutendsten 
Kohlengruben von Gilly ist ein vollständiger S tre ik  ausgebrochen. 
D ie B ürgergarde ist zusammengerufen worden, um  etwaige R uhe­
störungen zu verhindern.

Charleroi, 23. Dezember. D er S treik  der Kohlengruben- 
arbeiter hat heute früh eine bedeutende Ausdehnung angenommen. 
I n  den Kohlengruben von M am bourg, Rochelle, F leu ru s , Lam- 
bussart ruh t die Arbeit vollständig, in denjenigen von Amercoeur 
sowie in  den vereinigten G ruben  von S ac ro  M adam e, P a is  de 
Liege, T rieu-K aisin, B ayem ont, O rm ont und B ourb ie r t e i l ­
weise. D ie Z ah l der S treikenden wird auf ca. 5 60 0  geschätzt, 
für morgen wird eine weitere A usdehnung des S tre ik s befürchtet. 
D ie R uhe ist nirgends gestört.

Konstantinopel, 23. Dezember. D ie Q u a ra n ta in e  für die 
am 17. d. M ts. und späterhin au s B afforah und dem persischen 
Golfe abgegangenen Schiffe ist auf 5 T age herabgemindert, 
welche dieselben im Lazarethhafen zu verbringen haben._ _ _ _ _ _

UroViKziaL-MachrichSen.
(*) Culm , 23. Dezember. (Glockenmeihe. Weihnacktsbescherungen. 

In fluen za). Gestern wurden in Gr. Lunau nach dem Gottesdienste die 
neuen Glocken geweiht. —  Weihnachtsbescherungen sanden statt gestern 
im Kriegerverein für arme W aisen ehemaliger So ldaten , heute Nach­
m ittag iin cvangel. Mädchenwaisenhause und in der evangel. Pfarrkirche 
seitens des V ereins zur Unterstützung armer Schulkinder. —  S ie  ist da 
— die In flu en za ! D ie jetzt so sehr verbreitete Krankheit hat auch in 
unserer S tad t und in unserem Kreise ihren Einzug gehalten. D ie bis 
jetzt konstatirtcn Erkrankungsfälle sind bei Erwachsenen größtentheils 
nicht von anhaltender Dauer gewesen.

S tr a sb u r g , 22. Dezember. (Messerhelden). I n  der letzten S itzung  
der hiesigen Strafkammer wurden die beiden Gebrüder B ilinski vom  
Stadtfelde, welche an einem Augustabend auf offener S traße zwei hiesige 
Herren mit Messerstichen erheblich verletzt hatten, zu 4  bezw. 1H, Jahren  
G efängniß verurtheilt.

Schwetz, 21. Dezember. (Präm iirung). Der Kreisausschuß hat 8  
Knechte und 31 M ägde, welche länger a ls 5 Jahre bei einer Dienst- 
herrschaft treu gedient haben, prämiirt.

S tu h m , 20. Dezember. (Begräbniß ertrunkener Kinder). Gestern 
Nachmittag wurden die 4  Kinder begraben, welche am S o n n ta g  in dem 
Hintersee ertranken. I n  dem ersten S arge  lag das 13jährige Mädchen 
mit der 3jährigen Schwester im Arme, welche beide zusammen aufge­
funden wurden. Darnach kamen die anderen beiden S ärge. Prediger 
Zimmermann au s S tuhm  sprach an den Gräbern der auf solche schreckliche 
Art dahingeschiedenen Kinder ergreifende W orte. M öge dieser V orfall 
allen Eltern zur M ahnung dienen, ihre Kinder nicht früher das E is  
betreten zu lassen, a ls  bis sie sich von der Festigkeit desselben überzeugt 
haben.

Mewe, 20. Dezember. (Rohheit.) E inen unglaublichen Akt der 
Rohheit beging vor einigen Tagen der Kutscher N . in der hiesigen Zucker­
fabrik, indem er eins der ihm anvertrauten Pferde durch Messerstiche so 
schwer verwundete, daß dasselbe erschossen werden mußte.

Dirschau, 20. Dezember. (750 Schafe verbrannt.) Heute M orgen  
entstand auf bisher unaufgeklärte Weise im Schasstall des dem Herrn 
von Kries gehörigen G utes Gr. W aczm irs Feuer, welches in kurzer Zeit

das ganze Gebäude, in  dem sich gegen 80 0  Schafe und eine große As 
Schweine befanden, einäscherte. V on  den Schafen konnten nur 
5 0  Stück gerettet werden; die übrigen Schafe und die Schweine kä»"" 
in  den Flam m en um. , ^

Dirschau, 21. Dezember. (D ie Zuckerfabrik Liessau) hat g<E, 
ihren diesjährigen Betrieb beendet. W ährend desselben wurden 3 l E  
Centner Rüben (gegen 2 5 3 5 4 0  Centner im Vorjahre) verarbeitet. h. 
Ertrag der Rüben stellt sich pro Hektar im Durchschnitt auf 560 Cent",.

D an zig , 23 . Dezember. (Gerichtliche Untersuchung gegen Dr. 2 E  
Am Sonnabend Nachmittag wurde der hier in Hast befindliche f r E  
Landesdirektor D r. Wehr dem Untersuchungsrichter, L andgerichts 
Thun vorgeführt und hatte eine zweistündige verantwortliche 
nehmung vor demselben, nach deren Beendigung D r. W . in  
suchungshaft verblieb.

D a n z ig , 23. Dezember. (Die Zufuhr von schwedischen H e r iE  
wird immer größer, ein Dam pfer nach dem andern kommt damit " 
und der Bedarf steigt von Tag zu Tag. M an  kann jetzt wirklich sag" 
daß der schwedische Hering ein Volksnahrungsm ittel geworden ist. , .

E lb in g , 21. Dezember. (Sparkasse. Leihamt). D ie Sparkasse 
am 1. November einen Bestand von 6 4 7 8 0 0 0  Mk., eingingen 275^  
Mk., zurückgezahlt wurden 2 8 3 0 0 0  Mk., so daß am 1. Dezember - 
E inlagen vorhanden waren 6 4 7 0 0 0 0  Mk. —  D a s Leihamt hatt« "
1. Dezember 3 8 2 9 6  Mk. auf Pfänder ausgeliehen. ^

A us Ostpreußen, 21. Dezember. (Reichstagskandidaten.) / .  
nationalliberale W ahlverein in Tilsit hat beschlossen, für den Wählt'' 
Tilsit-Niederung Stadtrath Schlenther-Tilsit a ls  Reichstagskandidat 
auszustellen. Kandidat der Konservativen ist Oberpräsident Dr. »' ' 
Schlieckman».

Osterode, 23. Dezember. ( E i n  E h e p a a r  e r t r u n k e n ) .  
dem Heimwege von der S ta d t nach dem Dorfe Osterwein wollte sich ',, 
Ehepaar den Weg abkürzen und versuchte zu diesem Zwecke die regu>> 
Drewenz bei Hirschberg zu überschreiten; die Leute brachen jedoch 
und ertranken. . ^

C hristburg, 21. Dezember. (460"/,K om m un alsteuer).Jn  der Ich! 
Stadtverordnetensitzung wurde der Etat pro 1890/91, mit 32930 AH 
abschließend, einer Kommission zur P rü fu n g  überwiesen. D ie hisste 
aufzubringende Kommunalsteuer beträgt 25 500 Mark gleich 460 Pn"  
der Klassen- und Einkommensteuer. ^  ̂ ^

K ön igsberg , 22. Dezember. (Der oslpreußische konservative Ver'h 
am Freitag seine zahlreich besuchte Generalversam m lung im

ab. G raf zu Dohna-Schlodien führte den -»<der Deutschen Ressource ab. G raf zu Dohna-Schlodien führte oen A  
sitz, Generalsekretär D r. S töh n  gab den Jahresbericht, woraus Reich»'"'., 
abgeordneter Gras Mirbach das W ort zu einem Berichte über die pfj, 
Reichstagssession nahm. Nach der Entwickelung des Programm» ^  
Deutschen konservativen Partei bemerkte der Redner, daß gerade 
Verfassungsgetreuer seine Ansicht im Reichstage frei und offen "7,. 
sprechen müsse, selbst w enn sie der Ansicht der Regierung zuwider 
A uf Antrag des Herrn v. O ppen, der über die A usw anderung»!'„ 
sprach, wurde beschlossen, eine Resolution an den Reichskanzler abg'^z 
zu lassen, w orin besonders hingewiesen werden soll auf Wegfall 
Unterstützungswohnsitzes, Beschränkung der Freizügigkeit und Zu lall 
der E inw anderung au s R ußland.

Jnsterburg, 22. Dezember. (A us dein G efängniß in die J'Vi 
anstalt) wurde gestern der frühere Postschaffner B altruw eit, der § 
IV , Jahren wegen versuchten Todtschlags in  Untersuchungshai'.,,,, 
befand, überführt, da derselbe nunmehr doch für geisteskrank ärzt"^  
seits erachtet worden ist. I m  vergangenen Jahre w ar derselbe, 
„Ostdeutsche Volkszeitung" vernimm t, schon auf mehrere Wochen »»> 
obachtung der Anstalt AUenberg übergeben. ^

B rom b erg, 21. Dezember. (Konzessionsentziehung.) Seiten» F 
hiesigen Polizeiverw altung ist nach der „Ostd.-Pr." drei Fleischbeschau^ 
die Konzession entzogen worden, w eil sie sich gegenseitig bei ihrer N 
schaft unterboten haben. , §>/

B rom derg, 21. Dezember. (Gutsverkaus). D a s  Dom inium  V /  
lubie bei Schulitz ist durch Kauf in  den Besitz des K aufm anns I»  
Wegener in Schulitz übergegangen.

B rom berg, 22. Dezember. (Ergriffen. Kaiser W ilhelm-Denk» 
Der vor einigen Tagen au s dem hiesigen Justizgefängnisse entsprang, 
schwere Verbrecher, der Arbeiter P aradies, ist in  Schubin bei einem 
bruch ergriffen und gestern wieder nach Hierher zurückgebracht N>m 
—  Um den F on ds zur Errichtung des Kaiser W ilhelm-Denkmals 
höhen, soll, nach einem Beschüsse des Ausschusses für dieses Deiner 
eine Hauskollekte in  der S ta d t abgehalten werden. Zunächst 1»" 
Oberpräsident in  Posen um die Genehm igung hierzu ersucht werden- § 

Schubin , 22. Dezember. (E ine einzige Trichine.) Hier ist ant ^  
Gebiete der Trichinenschau ein F all vorgekommen, wie er ändert»  ̂
wohl kaum beobachtet worden ist. E in  hiesiger Fleischbeschauer ta>'^> 
einem dem Fleischermeister R . gehörigen geschlachteten Schweine 
Trichine; eine zweite könn» trotz stundenlangen Suchens von denn ^  
nicht gefunden werden. D ie beiden anderen am Orte amtlich 
Fleischbeschauer haben zusammen etwa 1000 Präparate von dem 
lichen Thiere untersucht, konnten aber keine weiteren Trichinen, >̂ ,i> 
auch keine Reste, welche aus ein vorzeitiges Absterben der T k > H  
hätten hindeuten können, finden. A uf G rund des P räparats, m .^ , 
die eine Trichine enthielt und welches dem Kreisphysikus behüt» M  
revision übergeben wurde, mußte das Schwein für trichinös 
werden, es wurde polizeilich beschlagnahmt und vernichtet. Dafl«>» 
versichert. . ..  ŝ

Am see, 21. Dezember. (E in  entsetzliches Unglück) ereignete 
gestern Abend zwischen Amsee und M ogilno . A ls ein Besitzer M» 
Ehefrau und einer dritten Person zu W agen den Bahnübergang p ',«» 
wollte, brauste gerade der Z ug N r. 86 heran. D a s  Fuhrwerk 
vom Zuge erfaßt und vollständig zertrümmert. Der Besitzer un 
G attin wurden von der Maschine eine Strecke fortgesäileuderl u 
der S telle  getödtet. A n dem Aufkommen der dritten Perfon
gezweifelt.

Wongrowitz, 21. Dezeniber. (Aufgeschlitzt). Der Schuhmacher

folgenschweren F eh ltritt so glimpflich wie n u r irgend thunlich be­
handelt haben oder vielm ehr behandeln wollten, wenn er u ns 
durch ein reum üthiges Geständniß bei Zeiten entgegengekommen 
w äre, derselbe M an n  also trug  die S ü h n e , die er doch n u r durch 
eigenes Vergehen auf sich gezogen, in  gehässigster Feindschaft 
u n s , unserem Hause nach. An u n s  wollte er sich rächen für 
die S tra fe , die ihm der Urtheilsspruch der Richter zudiktirt hatte, 
diese Rache w ar der P la n , den er seit seiner Jn te rn iru n g  im 
Zuchthause gefaßt haben mochte, dem zuliebe er seine S tra fe  un ter 
so musterhafter F üh rung  abbüßte, daß ihm ein J a h r  davon ge­
schenkt w urde, ein J a h r  zur früheren R ealisirung seines Rache­
p lanes, und die A usführung  w ar der Zweck seiner Rückkehr, die 
er nicht um  einen T ag  verschieben wollte. M an  hat konstatirt, 
daß er erst gestern M orgen das Zuchthaus verließ."

M arie  saß in  ihrem  D iv an  zurückgelehnt unbeweglich da. 
I h r  Auge hing m it dem Ausdruck eines starren Schreckens auf 
den Lippen ihres V aters , der im Eifer seiner Rede gar nicht 
bemerkte, welchen mächtigen Eindruck dieselbe auf seine Zuhö- 
re rin  äußerte. E r w ar ganz von der Em pfindung seines Ab­
scheus erfüllt.

„ J a ,  m an muß die bittersten E rfahrungen  im Leben machen, 
mein unschuldiges Täubchen. E rfahrungen , die selbst einem G ra u ­
kopfe wie m ir neu sind und deshalb doppelt schmerzlich und ver­
bitternd w irken! W eißt D u , wer heute Nacht die Ursache jenes 
B randes w ar, der bei einem H aare von den entsetzlichsten Folgen 
hätte begleitet sein können? W eißt D u , wer dieses Feuer in  bos­
haftester Absicht, nach einem wohldurchdachten Racheplan gelegt 
h a t? "

M arie  sprang rasch von ihrem  Sitze auf. S ie  wußte ge­
n au , w as fü r ein Nam e a ls  A ntw ort auf die aufgeworfene Frage 
in  der Eröffnung ihres V aters folgen w ürde, aber sie lauschte 
doch so gespannt, a ls  hinge ihr Leben an  der Entscheidung. H err 
S en d le r erschrak über den unheimlichen Ausdruck ihres Gesichtes 
und wagte nicht, fortzufahren.

„Leopold H ügel!" sprach anstatt seiner m it starker 
S tim m e der Kompagnon, ohne sich indessen auf seinem S tu h le  
zu rühren.

„ D a s ist nicht w ah r!"  schrie M arie  plötzlich lau t m it 
einer gewissen Verzweiflung auf, a ls  müßte sie eine gegen sie 
selbst gerichtete Anklage zurückwerfen. S ie  w andte W eller ein 
kreideweißes Antlitz, ein wild aufsprühendes A ugenpaar zu.

Diese hingeschleuderten W orte erregten den Z orn  Ferdinands. 
E in  dämonisches F euer begegnete ihrem Blicke aus seinen Augen. 
E r biß die Zähne wild aufeinander und bezwäng sich n u r mit 
ersichtlicher M ühe, um  endlich gelassen in  seiner gewohnten 
Weise, sogar m it einer gewissen spöttischen Kälte antw orten zu 
können.

„D u  vertheidigst ihn , meine Liebe, eine gewiß edle R egung! 
Aber ich bedaure. D ir  einen Schmerz zufügen zu müssen, indenr 
ich D ir  sage, daß H ügels Schuld leider n u r zu sehr erwiesen ist. 
M an  hat ihn heute früh gleich nach dem Ausbruch des B randes in  
einer verdächtigen GemüthSverfassung und einem nicht m inder 
verdächtigen Aufzuge betroffen, a ls  er eben im Begriffe w ar, 
dem Schauplatze seines Racheaktes zu entfliehen. M an  hat ihn 
aber glücklicherweise noch rechtzeitig dingfest gemacht und ihn in  
den Bereich des Arm es der Gerechtigkeit gebracht zu A m tm anu 
Ram berg."

„Und doch —  m an i r r t  sich —  m an ir r t  sich gew iß," stieß sie 
m it ängstlicher Hast hervor. „ E r  ist unschuldig, m an  u rtheilt 
vielleicht —  wieder n u r nach dem Schein . . ."

„Ich  glaube kaum," erwiderte W eller m it einer grausam en 
Harmlosigkeit, a ls  erwähnte er etw as ganz nebensächliches, das 
n u r  obenhin bemerkt zu werden brauchte. „ Ich  glaube kaum, 
denn er hat bereits ein Geständniß abgelegt!"

M arie  fuhr starr zurück und sich an  die S tirn e .
„Wie? Er hat —  gestanden?" wiederholte sie nach einer

inhaltschweren P au se  dumpf und schüttelte zweifelnd den 
„ E r  hat gestanden?" . F

„ J a ,  mein K ind," erwiderte da H err S en d le r beweg 
H and ergreifend, „ich bitte Dich, lasse Dich aber dcUmrch ,,k 
so furchtbar alteriren ! W as kümmert Dich denn der Schurke, 
elende niederträchtige — "

„V ate r, V ater, er hat wirklich gestanden?" rief ^

V ater und Tochter bemerkten in  diesem Augenblicke l E ^  
hämische Lächeln, das trium phirende Aufleuchten in dem m» 
Gesichte Ferdinand  W ellers, der seinen anfänglichen Zorn 
die von N iarie geäußerten Zweifel und ihre Vertheidigt 
S trä f lin g s  bereits völlig überw unden zu haben schien. ^  

„ J a  denn, mein K ind; weil w ir schon einm al so ' O ^ 
w aren, D einen zarten N erven diese M ittheilung  
sei es gesagt: ja , er hat nach anfänglichem Leugnen beka, - ^  
er wirklich der B randleger sei. Ueber das M otiv  s ^ ^ ^ c h s i^  
that, die so leicht ganz ungeheure, weit über seine Raw 
Hinausgreifende Folgen hätte haben können, durste ' 
nicht einen M om ent im  Zweifel sein. Und wenn schon « 
lolcher bestanden hätte, so m üßte ihn das Geständmb o ^  
glücklichen zerstreut haben, er gestand endlich seine T h a t 
an , sich an  n u r, seinem ehemaligen Chef, der ihn rnS 
gebracht hat M'

„ O , mein G o tt!"  schluchzte M arie  auf und sank dem 
an  die B rust. I h r  klangen in  diesem M om ente die W 
die O hren, die sie gestern Abend da draußen im  G arten  vu F  
verzweifelten leidenschaftlichen S tim m e vernommen h ^ ^  
W orte : „ Ich  glaube, es könnte noch so weit kommen, 
in m einer Verzweiflung zum M ordbeile griffe, um  m ir „r»' -iten und sollte d ies selbst ein Ende Ul ^

folg«)
kommenes Ende zu bereiten 
Henkerbeil sein!" (Fortsetzung



von hier kam an, Dienstag Abend betrunken heim; er gerieth alsbald 
^ ^ . '" " e r ^ F ra u  in  heftigen S tre it und prügelte dieselbe. Sein er- 

? Sohn, der krank im Bette lag, sprang heraus, um seiner 
beizustehen; der Vater gerieth darob so in Wuth, daß er sein 

Handwerksmesser ergriff und damit auf seinen Sohn einhieb, 
mr ^  ihm den Bauch aufschlitzte. Die Verletzung ist nach dem 

"<v. Krtzl." e ii^  schwere, jedoch nicht lebensgefährliche.
21. Dezember. (Hausverkauf.) Das Grundstück Breslauer- 

Nraße N r 19, bisher Professor D r. M otty  gehörig, ist heute fü r 125000 
^ ta rk ,n  den Besitz des Restaurateurs Oskar W ipf übergegangen.

Lokales.
Thorn, 24. Dezember 1889.

A ls Gratisbeilage fü r unsere geehrten Abonnenten ist 
ver heutigen Nummer ei» Wand- und Notizkalender für das 
Jahr 18SV beigefügt.

^  (W e ih n a ch te n ), das Fest der Freude, der Liebe und der 
Hoffnung ist gekommen! Wie alljährlich, wenn das Jahr sich seinem 

zuneigt, ist es erschienen, das scheidende zu krönen m it Licht und 
^rlanz und Tannengrün. Es weht ein Liebeshauch durch diese weih-

des Gebens und des Nehmens, die reine Freude, das unaussprech­
liche Gefühl beim Anblick des hellen Kinderjubels, des hellen licht- 
^Moffenen Baumes, der, selbst ein B ild  der Treue und Beständigkeit, 
Av hoffnungsvolles Symbol dem Fest der Treue leuchten darf. Armer 
^.?uich, wer nicht das Licht des Christfestes warm im Herzen fühlt oder 
Nicht das schöne Glück der Weihnachtszeit erfassen kann! Möchte ein 
^uck ins Kinderherz, ein Blick zurück in seine eigene Jugendzeit ihm 

was ihm selbst versagt, versiegt ist! Gehört das Fest der Feste, 
Weihnachten, doch zu den reinsten Genüssen im ganzen Menschenleben, 
^ n n  seine Freuden zählen zu den wenigen, welche ohne nachfolgende 
Aeue empfunden werden können. Hat auch dieses frohe Fest wohl seine 
Mrseiten, hat die sonnig-helle Freude dieser Feier ihre düsteren Schatten 
'"E gar manchen auf der Erde, der sich arm und elend, traurig  und 
erlassen fühlt, so glänzt dock hell, selbst durch die trübste Sckmerzens- 

?0wt, baz hehre Weihnachtslicht der Liebe. Die Noth anderer zu lindern, 
la die schönste Weihnachtsfeier, und warme Menschenliebe, holder 

Zauber der Erinnerung, und der gläubig-hoffnungsvolle Blick hinauf 
0UN1 Himmel bringen jedem in  der ganzen Welt den heiligen Engels- 
rm . "Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den 
Menschen ein Wohlgefallen!"

8. ( M il i tä r is c h e s ) .  Die Uebungen der Offizieraspiranten der 
ufanterie finden kommenden Jahres im 2. Armeekorps wie folgt statt: 
.edung ^  am 9. A pril, Uebung L  und 6 am 4. Ju n i. F ü r Offizier- 

uiplranten, welche verhindert sind, zu dieser Zeit zu üben, finden be­
sondere Kurse (für Uebung ^  und L  gleichzeitig) statt.
^ . 77 ( H a u s k  0 l l e k t  e). Der Oberpräsident der Provinz Westpreußen 
dkL rv"* das Jahr 1890 die Abhaltung einer Hauskollekte zu Gunsten 

* Krankenhauses der Barmherzigkeit zu Königsberg in den Kreisen 
^ulm, T h o r n ,  Stuhm, Löbau, Briesen, Strasburg, Graudenz, Rosen- 
s ta tte t"^  ^  dem Kreistheile Marienwerder rechts der Weichsel ge-

T H ( D e r  n ä c h s t j ä h r i g e  P r ü f u n g s t e r m i n  f ü r  L e h r e r  an 
sck l» r u m m e n a n s t a l t e n )  ist von dem westpreußischen Provinzial- 
^ ""o lle g iu m  auf den 19. und 20. November anberaumt worden. Zu

„ ^ . 7 "  ( A u f g e h o b e n e  ö f f e n t l i c h e  Fernsp rechs te l le ) .  DieOber- 
. ^ ^ " io n  macht bekannt, daß vom 1. Januar ab die Fernsprechstelle 
lM Zweigpostamt am Bahnhof Thorn dem öffentlichen Verkehr nickt 

"ehr Zugänglich sein wird.
7^ (D ie  b e a m t e t e n  T h i e r ä r z t e  u n d  O r t s p  » l i z  e ibe-  

Ai äk sind angewiesen worden, jeden ihnen bekannt gewordenen 
»"boruch von den unter der Bezeichnung Influenza begriffenen Pferde- 

(Brustseuche: ansteckende Lungenentzündung, Pferdestaupe: 
^othlaufseuche, Skalma: seuchenartiger Katarrh der Luftwege) und 
oas Erlöschen der Influenza dem Kreislandrath anzuzeigen. Diese A n­
säen  sollen schleunigst im Kreisblatt und in anderer Weise veröffent- 
»A  .werden. Zweck dieser Anordnung ist, den Pferdebesitzern die Mög. 
lwkelt zu bieten, ihre Pferde durch Fernhaltung von verseuchten Orten, 
rw. durch Vermeidung einer unmittelbaren oder mittelbaren Berührung 

^rseuckten oder der Ansteckung verdächtigen Beständen thunlichst 
S'S«n di- Ansteckung zu schützen.
n,« . /8 u m  Markenschutz)  machen w ir die Interessenten darauf auf- 
v^Esani, daß nach 8 5 Nr. 3 des Gesetzes über den Markenschutz vom 

'.Oktober 1874 die im Jahre 1880 eingetragenen Zeichen nach 10 
H^yren seit der Eintragung von amtsrvegen gelöscht werden, wenn nicht 

wettere Beibehaltung angemeldet worden ist. 
der^ ( L i e f e r u n g  v o n  P a t r o n t a s c h e n ) .  Die Lieferung eines Theiles 
d u v ^ ^  Ausrüstung der Truppen erforderlichen Patrontaschen soll ver- 
d e n / u  werden, und steht zur Erreichung der Angebote Termin auf 
wer,*/' Januar 1890 an. Inländische Fabrikanten und Sattlerinnungen, 
tkeil ^  hierbei zu betheiligen beabsichtigen, wollen sich wegen M it-  

!ung der Lieferungsbedingungen baldigst an die m it demnäckstiger 
knrild^ennahme der Angebote betraute In tendantur desjenigen Armee- 
m l!?  wenden, in  dessen Bezirk sie ihren Wohnsitz haben. Proben der 

^Laschen können bei sämmtlichen Intendanturen eingesehen werden; 
an!. Wunsch erfolgt seitens der letzteren gegen Erstattung der Selbstkosten 

w dle Zusendung von Nachproben.
( H a n d e l s k a m m e r ) .  Sitzung vom 23. Dezember. Den Vorsitz 

a .?^H e rr Kaufmann Sckwartz jun. Vor E in tr itt in  die Tagesordnung 
der Vorsitzende mit warmen Worten des verstorbenen Mitgliedes, 

Kommerzienraths Adolph, dessen erfolgreiches Wirken für das
Und hiesigen Handelsstandes stets in der Kammer fortleben werde,
der m  Ein sich auf diesen Todesfall beziehendes Kondolenzschreiben 
die -^m berger Handelskammer m it. Alsdann folgt der Bericht über 

. stattgehabte Wahl von 4 M itgliedern zur Kammer, deren 
da« w ir seinerzeit mitgetheilt haben. — Herr Sultan berichtet über 
der i^E bn iß  seiner statistischen Erhebungen über die Leistungsfähigkeit 
41 Q^Apreußischen Spritfabriken. Danach beläuft sich dieselbe aus 
Tavic?-^00 .Liter, während die Hallenser Handelskammer, welche eineTarif „ .2uer, wahrend die Hallenser Handelskammer, welche eine 
bean'.^^siisung für Rohspiritus nach den westlichen Fabrikationsstätten 
Fab/i» ^  hatte, nur 17 M illionen Liter angiebt. Die westpreußischen 

sind daher im Stande, nickt nur den hier sabrizirten Rohspiritus, 
noch weit größeres Quantum zu rektifiziren. Die Produktion

Nnsg^*ENUereien ist außerdem gegen sonst sehr gesunken. Eine Kom- 
N n n " -  bestehend aus den Herren Schwartz, Sultan und Hirschfeld, w ird 
im des hiesigen Hauptzollamis die Produktion der Brennereien
B erits  Handelskammerbezirk ermitteln. — Herr Rosenfeld erstattet 
Welch-* die Sitzung des Bezirkseisenbahnraths in Bromberg, in 
wur^» Ä s  E ntw urf des nächstjährigen Sommerfahrplans berathen 
Mita,5i, * haben die Ergebnisse unseren Lesern bereits ausführlich 
Fakr^i Herr Rosenfeld spricht seine Befriedigung über den neuen 

welcher sehr günstig für Westpreußen und Posen sei und die 
zurück^ Ahorns endlich erfüllt habe, welche seit Jahren immer wieder 
treten *6* wurden. Der Fahrplan soll schon am 15. M a i in  Geltung 
f i r n i ß H e r r  Rosenfeld bringt ein Schreiben der Magdeburger Zucker- 
achte,, Neubauer zur Kenntniß, welche, gestützt auf ein Rechtsgut- 
öeirn leü? W Wilmowski und des Professor Goldschmidt, ihr Verfahren 
LU der m ZU rechtfertigen sucht. Die Kammer neigt indessen
seien Ansicht, daß derartige M anipulationen moralisch zu verwerfen 
Tourist? Dr. Perrot, dem Schriftführer des im Westen bestehenden 
DieKa»»?^reins, ist eine Broschüre über den Zonentarif eingegangen, 
sei ^  ^w er erklärt sich im Prinzip fü r die Einführung eines Zonentarifs, 
^ Ü s a b ^ " ^ r  Perrotsche oder der Kilometertarif. — Der Thorner Reichs- 
werden m "Ete, Herr Rittergutsbesitzer Dommes-Sarnau, soll ersucht 
Zu übern, - A to lle  der Sitzungen des Landeseisenbahnraths an die Kammer 
der P riv  tk ^  Petition an den Reichstag, betreffend die Annahme
W itthe jlt^E ^rlo ten  bei sämmtlichen Reichsbankstellen, ist, wie Herr Lissack 
durch d il n? Reichstagskommission begraben worden und vom Plenum 
von d-v /iwuahme des Reichsbankgesetzes für erledigt erklärt. Von den 
Seantni^?. Kammer darüber befragten Handelskammern haben 16
geleaenli-i?^ darunter 13 zustimmend. I m  nächsten Herbst soll die An- 

y n wieder in Fluß gebracht werden. — A ls Termin fü r den

Wollmarkt 1691 soll, da der 13. J u n i auf den jüdischen Pfingstfeiertag 
und der 14. J u n i aus einen Sonntag fällt, der 15. und 16. J u n i der 
Regierung vorgeschlagen werden. — Herr Lissack bringt einige Angaben 
der Leipziger Handelskammer über Gewichtsmißbräuche im Garnhandel 
zur Sprache, aus denen sich ergiebt, daß es fü r das Publikum am vor- 
theilhastesten ist, Wolle und Garn nicht nach Strähnen, sondern nach 
Gewicht einzukaufen. — Der französische Botschafter zu Berlin hat dem 
M inister für Handel und Gewerbe angezeigt, daß am 2. Dezember aus 
einem Gepäckwagen der eompa^nis äs8 elismins äs ksr ä'Orlsans eine 
große Zahl französischer Werthpapiere und Zinsabschnitte gestohlen worden 
seien. E in Verzeichniß der Obligationen liegt im hiesigen Handelskammer­
bureau aus. — Nachdem der Vorsitzende noch einige eingelaufenen 
Schreiben zur Kenntniß gebracht, schließt er die letzte Sitzung dieses 
Jahres m it dem Wunsche, die Mitglieder auch im nächsten Jahre zu 
vereintem Wirken wiederzusehen.

— ( W e ih na ck tsb esc he run ge n ) .  Gestern Nachmittag wurden 
in den städtischen Wohlthätigkeitsanstalten, Wilhelm Augustastist (Siechen- 
haus), Waisenhaus, Kinderheim, Weihnachtsfeiern, verbunden m it Be­
scherungen, abgehalten. Heute wurde eine größere Anzahl armer 
Personen seitens der städtischen Behörden m it Unterstützungen bedacht.

— (W e ihnach tsbesche rung ) .  Gestern Abend 6 Uhr veranstaltete 
der Kriegerverein im kleinen Saale des Schützenhauses eine Weihnackts- 
bescherung fü r die Kinder armer Kameraden. I m  Hintergründe des 
Saales ragte ein Christbaum empor, von dessen Zweigen eine Menge 
Lichter auf die Geschenke herabglünzten, welche auf 5 langen Tafeln 
gereiht lagen. Z u r Feier hatten sich eine Anzahl Kameraden und Gäste, 
sowie die zu beschenkenden Kinder nebst ihren Angehörigen eingefunden, 
welche in den die Feier eröffnenden Choral einstimmten. Alsdann ergriff 
Herr Garnisonpfarrer Rühle das W ort und wies u. a. auf das Licht 
des Christbaumes hin, das S innbild des Sternes, welcher den Weisen 
aus dem Morgenlande voranleucktete, als sie den Jesusknaben suchten; 
mit der Ermahnung zur Folgsamkeit und Dankbarkeit gegen Eltern, 
Lehrer und Wohlthäter schloß die Ansprache. Der Vorsitzende und 
nunmehrige Ehrenpräsident des Vereins Herr Rendant Krüger 
schilderte m it kurzen Worten, wie in vielen Familien armer Kameraden 
der Christbaum den Kindern niemals strahle, daß aber der Verein als 
eine einzige große Familie bestrebt sei, den Geist und die Freude des 
Weihnachtssestes auch in solche Familien zu tragen. Die Bescherung fiel 
überaus reich aus. Es wurden vertheilt 75 Paar Ledersckuhe, welche nach 
Maß der zu beschenkenden Kinder gearbeitet waren, 90 Paar Strümpfe, 
etwa 180 Christstollen; auf jeden der letzteren entfielen zudem noch 2 
Teller voll Pfefferkuchen, Aepfel und Nüsse. Außerdem wurden 2 be­
dürftige Kameraden und 2 W ittwen von solchen m it je 5 M ark unter­
stützt. Der Verein verwendete auf diese Bescherung 423 Mark, welche 
zum größten Theil aus dem Ertrage des im Sommer gefeierten Ernte­
festes des Vereins flössen. Einige Gönner halten ebenfalls Geschenke 
überwiesen. Die beiden kleinen Mädchen des verstorbenen Kameraden 
Szatkowski, welche im Februar in das Kriegerwaisenhaus zu Römhild 
aufgenommen werden, bekundeten ihre Dankbarkeit durch Hersagen von 
Gedichten. Zum Schlüsse sei noch hervorgehoben, daß der W irth des 
Schützenhauses, Herr Gelhorn, auch ein redlich Theil zur Bescherung bei­
gesteuert hat, indem er den Saal, Beleuchtung und Heizung unentgeltlich 
zur Verfügung stellte.

— ( W e ih n a c h t s f r e u d e ) .  Einer Anzahl städtischer Armen ist 
heute Vormittag wie alljährlich eine Weihnachtsfreude bereitet worden, 
indem die Zinsen des Maurermeister Poesch'schen Legats bestimmungs­
gemäß durch die Bezirksarmenvorsteher vertheilt worden sind. Die Gaben 
sind von den Vorstehern den Empfängern in die Wohnung gebracht 
worden und betragen für die Person 3 bis 15 Mark.

— ( V e r g n ü g u n g e n ) .  Die Weihnachtsfeiertage werden an Ver­
gnügungen geistiger und leiblicher A rt genug bieten. An beiden Feier­
tagen giebt die Bromberger Theatergesellschaft im Viktoriasaale V o r­
stellungen. Die Kapelle des Infanterieregiments von Borcke konzertirt 
am Mittwoch nachmittags 4 Uhr im Viktoriasaal, die Privatkapelle E. 
Schwarz konzertirt am Mittwoch, Donnerstag und Freitag abends 7V, 
Uhr im Schützenhause, am Donnerstag nachmittags 4 Uhr im Viktoria­
saal. Der Fechtverein Thorn veranstaltet am Donnerstag nachmittags 
4 Uhr im Wiener Cafö zu Mocker eine Weihnachtsfeier m it Vokal- und 
Jnstrumentalkonzert, wobei die Kapelle des Infanterieregiments von 
Borcke mitwirkt.

— ( M i l i t ä r k o n z e r t e ) .  M it  Genehmigung des Kaisers erläßt 
das Kriegsministerium folgende Bestimmung: Beabsichtigen M il itä r ­
musikkorps außerhalb der eigenen Garnison im Bereich eines anderen 
Armeekorps zu konzertiren, so haben die Truppentheile rc., welchen diese 
Musiktorps angehören, vorher durch unmittelbaren Verkehr unter A n ­
gabe von Tag und O rt der Musikaufsührung das Einverständniß des 
Gouverneurs rc. derjenigen Garnison, in welcher konzertirt werden soll, 
einzuholen. Ob und in wie weit eine Regelung derartigen Konzertirens 
auch innerhalb des Armeekorpsbereichs nothwendig ist, w ird dem E r­
messen der königlichen Generalkommando- überlassen.

— (Ans tö ß ige  N e u j a h r s k a r t e n ) .  Die Polizeibehörden sind 
angewiesen, dem Erscheinen von Neujahrswünschen anstößigen In h a lts  
streng entgegenzutreten. Die Geschäftstreibenden sind daher schon gewarnt 
worden, daß solche Neujahrswünsche sofort beschlagnahmt werden sollen 
und ihre Verbreitung außerdem strafbar ist.

— (Diebs tah l ) .  Aus einem Gepäckwagen der Oompa^vie äe8 
eb6miv8 äs ksr ä'0r1sav8 sind am 2. d. M ts . W ertpapiere und Z ins­
abschnitte entwendet worden. Das Verzeichniß der gestohlenen Werthe 
kann im Handelskammerbureau (Brückenstraße Nr. 39) eingesehen werden. 
F ür den Fall des Vorkommens der gestohlenen Papiere wolle unter 
Festhaltung derselben der Polizeibehörde Anzeige erstattet werden.

— (P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( V o n  de r  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel 1,00 Meter ü b e r  N ull. — Der Hochwassersignalball ist 
noch immer hoch, obgleich das Wasser sehr langsam steigt. Eisgang sehr 
schwach.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A u f dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,50— 1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., M ohr­
rüben 10 Pf. pro 3 Bund, Wrucken 1,20 Mk. pro Schock, Pastinak 5 P f. 
pro Pfd., Blumenkohl 10—40 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5 P f. pro 
Kopf, Weißkohl 1,60 Mk. pro Schock, Braunkohl 5— 10 P f. pro 
Kopf, Aepfel 10— 15 Pf. pro Pfd., Honig 70 Pf. pro Pfd., Butter 
1 ,00-1,30 Mk. pro Pfd., Eier 0 ,85 -1 ,00  Mk. pro Mandel, Hühner 
1,50—2,00 Mk. pro Paar, Enten lebend 2,50—4,00 Mk. pro Paar, 
geschlachtet 3,50—4,50 Mk., Gänse lebend 6,00 Mk., geschlachtet 4,00 
bis 6,00 Mk., Tauben 70 Pf. pro Paar. Hasen 3,00—4,00 Mk. 
pro Stück. Fische pro P fd.: Weißfische 15 Pf., Heckte 50 Pf., 
Karauschen 50 Pf., Schleie 50 Pf., Zander 90 Pf., Bressen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf., Barsche 40 Pf., frsche Heringe pro 3 Pfd. 25 
Pf., Karpfen 0 ,90-1 ,00  Mk.

M annigfaltiges.
( D i e  J n f l u e n z a e p i d e m i e )  hat i n der letzten Woche 

in  B e rlin  an Ausdehnung ungemein zugenommen. Nach der 
„K lin . Wochenschr." schwanken die Z iffe rn , welche von Aerzten 
genannt werden, zwischen 10 und 50 Proz. —  I n  W ien n im m t 
die Ausbreitung der Krankheit ebenfalls zu, kein Haus ist, in  
welchem nicht etliche Patienten sind. Auch G ra f Taaffe ist an 
der In fluenza erkrankt. —  I n  B rü ffe l verfügten die Behörden in ­
folge Zunahme der In fluenza die vorzeitige Schließung sämmt­
licher Schulen. —  I n  Belgrad grassirt die In fluenza so heftig, 
daß die Theater geschlossen werden mußten. Jnbezug auf den 
V erlau f der Fälle scheint die Epidemie gegen früher keine er­
heblichen Abweichungen zu zeigen. Vorläu fig  ist noch kein zwin­
gender G rund, die Ansteckung anzunehmen und prophylaktische 
Maßregeln in  dieser Hinsicht zu treffen. Der pandemische Cha­
rakter der Seuche spricht sich deutlich genug aus. Ganz Europa 
dürfte wohl bereits von ih r ergriffen sein.

( I n  dem  P r o z e s s e  d e r  G r ä f i n  C i v r y )  gegen den 
König von Sachsen und den Herzog von Cumberland hat das 
Oberlandesgericht in  Braunschweig die von der K lägerin einge­
legte Revision aus formellen Gründen zurückgewiesen. W ie das

„Braunschweiger Tageblatt" meldet, konstatirte das U rthe il die 
auch von den Beklagten nicht bestrittene Abstammung der K lä ­
gerin von dem ehemaligen Herzog K a rl von Braunschweig und 
es würde die Klägerin nunmehr eine auf materiellen Ansprüchen 
beruhende neue Klage erheben.

( D e r  B r a n d  des d e u t s c h e n  T h e a t e r s  i n  B u d a -  
p e st) ist, wie jetzt festgestellt ist, durch Ueberheizung in  den 
Korridoren entstanden. Verhängnißvoll fü r das Schicksal des 
Hauses war es, daß die Feuerwehr bei ihrem Eintreffen von 
keiner Seite mehr in  das Theater dringen konnte, ohne ihre 
Mannschaften der Erstickung auszusetzen. Das Haus liegt näm­
lich in  einer engen Gasse eingesperrt, m it seiner engen F ron t 
zwischen alten Häusern. Der Tag des Brandes war gerade der 
zwanzigste Jahrestag der Eröffnung. 200 M itg lieder, darunter 
manche tüchtige Schauspieler, sind mitten im  W in te r b ro tlos ; 
die ungarischen Theater wollen zu Gunsten ihrer verunglückten 
Kollegen Vorstellungen veranstalten.

( T o d e s f a l l . )  Der D irektor des Burgtheater in  W ien, 
D r. August Förster, ist am Montag im  A lte r von 6 1 */, Jahren 
daselbst gestorben. D r. Förster war bis vor Jahresfrist Sozietär 
und M itd irektor des deutschen Theaters in  B erlin .

( E i n  n e u e r  T h e a t e r b r a n d )  w ird aus Spanien be­
richtet. Das Liceotheater in  Salamanca ist durch eine Feuers­
brunst zerstört worden. Acht Personen sollen dabei Verletzungen 
erlitten haben.

( S t r a n d  u n g .)  E iner in  Athen eingegangenen Nachricht 
zufolge hat der Dampfer „M arco  M inghe tti" durch S tu rm  
Havarie erlitten. Das Panzerfahrzeug „P s u ra " ist von Athen 
aus zu H ilfe  geeilt. Von den Passagieren des „M arco  
M inghe tti" haben sich 80 Personen auf ein Segelschiff nach 
T inos  gerettet.

( D i e  A u s f u h r  v o n  P f e r d e n )  aus Rußland betrug 
im  vorigen Jahre 42 534. Davon wurden 32 223 nach Deutsch­
land, 3804 nach Oesterreich, 2208 nach Rumänien verkauft.

(B ra n d . )  Der ganze Geschäftstheil der Oelstadt P e tro lia  
in  Pennsylvanien ist niedergebrannt. Der Schaden w ird  auf 
100 000 D ollars geschätzt.

Telegraphische Depesche der „Thorner Ire ffe" .
W a r s c h a u ,  24. Dezember, I v ^  Uhr vormittags. 

Der Wafferstand der Weichsel beträgt heute 1,88 Meter.

verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s t i  in  -^horn. ^

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
24. Dez. 22. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: festest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................

2 1 9 -1 0 2 1 8 -4 0
2 1 8 -6 0 2 1 7 -9 0

Deutsche Reichsanleihe 3*/, " /< » .......................... 1 0 3 -1 0 1 0 3 -
Polnische Pfandbriefe 5 ^ ................................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . .

63—60 6 3 -4 0
6 0 - 5 9 -2 0

Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/  ̂ . . . . 100—20 1 0 0 -2 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 2 4 8 -5 0 2 4 6 -
Oesterreichische Banknoten..................................... 1 7 3 -7 0 1 7 3 -8 0

W e i z e n  g e lb e r :  Dezember.....................................
A p r i l - M a i ...............................................................

196— 1 9 5 -5 0
2 0 2 -2 5 2 0 1 -7 5

loko in  N ew york..................................................... 67—25 87—
R o g g e n :  l o k o ..........................................................

Dezember...................................................................
1 7 7 - 177—
177— 1 7 7-2 0

A p r i l - M a i ............................................................... 1 7 8 -7 0 17 8 -5 0
M a i - J u n i ............................................................... 1 7 7 -5 0 17 7-5 0

R ü b ö l :  Dezember.....................................................
A p ril-M a i . * ..........................................................

S p i r i t u s :  ...............................................................

6 8 -8 0 6 9 -3 0
6 4 - 6 4 -2 0

50er lo k o .......................................................... 5 0 -9 0 5 0 -5 0
70er lo k o ......................................................... 31—80 31—70

70er Dezember-Januar.......................................... 3 1 -7 0 3 1 -5 0
70er A p r i l - M a i .................................................... 3 2 -7 0 3 2 -5 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

B e r lin , 23. Dezbr. (Städtischer Csntralviehhos.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgestern, also mit Einschluß des Vorhandels, 
waren angeboten: 3398 Rinder, 7538 Schweine, 1705 Kälber, 4460 
Hammel. Der Rindermarkt hatte nach lebhaftem Vorhände! bei ange­
messenem Export heute nur langsamen Verlauf und w ird nicht ganz 
geräumt. 1a. 5 7 -6 0 , 2». 4 7 -5 3 , 3a. 40—43, 4a. 3 5 -3 8  Mark pro 
100 Pfund Fleischgewicht. — Der Sckweinemarkt verlief bei ganz unbe­
deutendem Export sehr flau, wurde jedoch geräumt. Die Preise der 
vorigen Woche waren nickt ganz zu erzielen. 1a. 60—61, 2a. 58—59, 
3a. 54—57 M . pro 100 Pfd. m it 20 pCt. Tara. F ü r Kälber wurden 
bei ruhigem Handel leicht die Preise vom vorigen Freitag erzielt und 
der M arkt geräumt. 1a. 58—62, 2a. 46—55, 3a. 35—44 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht. Bei Hammeln blieb ein kleiner Ueberstand an 
Lämmern, die verhältnißmäßig zu stark angeboten waren; im übrigen 
gestaltete sich der M arkt wie vor acht Tagen schleppend und zu denselben 
Preisen. 1a. 4 4 -4 6 , beste Lämmer bis 53, 2a. 3 6 -4 1  P f. pro Pfund 
Fleischgewicht.

K ö n i g S b e r g ,  23. Dezbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 48,00 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 28,75 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 24. Dezember 1889.

W e t t e r :  feucht.
W e iz e n  unverändert, 123j4Pfd. bunt 177M ., 125j6 Pfd. hell 182 M ., 

128j9 Pfd. hell 184 M .
R o g g e n  matter, russischer 165— 171 M ., inländischer 121 Pfd. 173 M ., 

123 Pfd. 174 M ark.
G e rs te  Futterwaare flau 120— 130 M ., Brauwaare 153— 163 M . 
E r b s e n  Futterwaare 140— 147 M ., nach Trockenheit.
H a f e r  150-158  M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

Wetteraussichten
f ü r  das no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  M i t t w o c h  den 25. Dezember .
Bewölkt, trübe, neblig, naßkalt, Fröste, Niederschlüge. Schwacher 

bis mäßiger Wind.
D o n n e r s t a g  den 26. Dez emb er .

Sehr bewölkt, nebelig, Niederschlüge, feuchte und kalte Frostluft. 
Schwacher bis mäßiger Wind.

F r e i t a g  den 27. Dezember .
Wolkig, bedeckt, trübe, Niederschlüge, selten ein wenig Aufklärung. 

Temperatur abnehmend. Kalter mäßiger Wind,

Am ersten und zweiten Weihnachtsfeiertage wird 
die „Thorner Presse" nicht gedruckt. Ausgabe 

der nächsten Nummer Freitag den 27. d. M tS . abends.



Außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung 
Sonnabend den 28. Dezember 1889 

nachmittags 3 Uhr.
Tagesordnung:

1. Betr. Etatsüberschreitung von 106,71 
Mk. bei L Titel V Pos. 1 des Etats der 
höheren Töchterschule.

2. Desgl. von 21,81 Mk. bei Titel V Pos. 
9 des Kämmereietats (Unterhaltung der 
Ehauffeehäufer).

3. Betr. den bezüglich der städtischen Mahl­
gänge resp. des Mahlrechts in der 
Mühle in Leibitsch abzuschließenden 
Vertrag.

4. Wahl der Kommission
1. rur Einschätzung derForensen, juri­

stischen Personen und aller der­
jenigen, bei denen sonst eine be­
sondere Feststellung des Kommunal- 
steuersatzes erfolgt,

2. ^ur Prüfung der von Forensen, 
juristischen Personen und allen den­
jenigen eingelegten Reklamationen, 
bei denen sonst eine besondere Fest­
stellung des Kommunalsteuersatzes 
erfolgt

und
gleichzeitig Kommission zur Prüfung 
der Beschwerden gegen die Huschlüge 
zur Gebäudesteuer behufs Aufbrin­
gung der Straßenreinigungskosten.

5. Betr. die Beleihung des Grundstücks 
Altstadt, Coppernikusstraße Nr. 99, mit 
9000 « » - -

6. Protokoll über die am 30. November 
1689 stattgefundene monatliche ordent­
liche Kassenrevision der Kämmereikasse.

7. Betr. Vergebung der Buchbinder­
arbeiten.

8. Betr. Vergebung des Schornsteinfegens 
in den städtischen Gebäuden.

9. Betr. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Konduktgrundstücks Neue 
Culmer Vorstadt Nr. 93 (I2 Morgen 
Land).

10. Betr. die Verwandlung der Knaben­
mittelschule in eine lateinlose höhere 
Bürgerschule, event. Errichtung einer 
solchen Bürgerschule neben der Mittel­
schule.

11. Betr. die am 1. Januar 1890 zu er­
folgende Wiederbelegung der Jacobs­
vorstadtschule.

12. Betr. die Beschaffung von 4 neuen 
Ortstafeln für die Kämmereiforsten 
Barbarken, Ollek, Guttau und Steinort.

13. Betr. Abänderung des Bebauungs­
planes der Bromberger Vorstadt.

14. Betr. die Ausdehnung des Ortsstatuts, 
betr. die Uebernahme der den Grund­
besitzern obliegenden Verpflichtung zur 
Straßenreinigung durch die städtische 
Verwaltung, auf die Vorstädte der 
Stadt Thorn.

15. Superrevision der Rechnung der Artus- 
stiftskaffe pro 1868j89.

16. Betr. den Mehrbedarf an Kosten für 
Kanzleiarbeiten in den Bureaus im 
laufenden Jahre gegen den Etat.

17. Betr. Etatsüberschreitung bei Tit. V 
des Kämmereietats für Pflasterung der 
Leibitscher Straße.

16. Betr. Wahl noch eines Mitgliedes der 
Klassensteuer - Einschätzungs -Kommission 
infolge einer Ablehnung.

19. Betr. Betriebsbericht der Gasanstalt 
pro Oktober 1889.

Thorn den 21. Dezember 1889.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversammlung.
____________ gez. koettike.____________

Bekanntmachung.
Wir haben für die Verlängerung der 

Gerberstraße bis zum finsteren Thor, für 
die Durchlegung der Brauerstraße zwischen 
Jakobstraße und Gerberstraße und für die 
Regulirung der Fluchtlinien in den benach­
barten Straßen (Hundegasse u. s. w.) auf 
Grund unserer Beschlüsse vom 13./18. De­
zember 1889 einen neuen Fluchtlinienplan 
unter Zustimmung der Ortspolizeibehörde 
entworfen.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß dieser Plan nebst der Be­
stimmung der Höhenlagen der betreffenden 
Straßen während vier Wochen vom 27. 
Dezember 1889 ab in unserem Bureau I

schen Frist bei uns anzubringen sind.
Thorn den 24. Dezember 1689.

_____ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Bei den hiesigen städtischen Schulen sowie 
an der staatlichen Fortbildungsschule hier-
selbst soll ein Zeichenlehrer angestellt 
werden.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
und steigt in vier dreijährigen Perioden 
um je 150 Mk. bis auf 2400 Mk. Dafür 
sind bis zu 30 Zeichenstunden wöchentlich 
und zwar je nach Anweisung in städtischen 
Schulen oder in der staatlichen Fortbil­
dungsschule zu ertheilen.

Unter den Bewerbern werden solche vor­
zugsweise berücksichtigt werden, welche auch 
in der Methode des Körperzeichnens, wie 
es in der Handwerkerschule zu Berlin ein­
geführt ist, geprüft sind.

Meldungen unter Beifügung der Zeug­
nisse und eines kurzen Lebenslaufs sind bei 
uns bis zum 20. Januar 1890 einzureichen.

Thorn den 17. Dezember 1889.
_____ Der Magistrat.______
Photographie.

Apparate neuester Konstruktion schon von 
10 Mark an, womit jedermann nach kurzer 
Anleitung gute Aufnahmen machen kann, 
empfiehlt

HVaelrS) Photograph.

Krieger Verein.
Zur Beerdigung des verstorbenen Ka­

meraden Kurtb stellt die 2. Kompagnie 
die Leichenparade.

Dieselbe steht
Donnerstag Nachm. Uhr

am Bromberger Thor zur Abholung der 
Fahne bereit.

Thorn den 24. Dezember 1889.
_____________L r Ü K s r . ________

Ortsstatut
für die Stodtgemeinde Thorn 
betreffend die Ausdehnung der 

Krankenversicherungspflicht 
auf die land- und forftwirlh- 

schaftlichen Arbeiter.

Für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn 
wird hierdurch in Gemäßheit des 8 11 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853, des 
8 2 des Reichsgesetzes betreffend die Kranken­
versicherung der Arbeiter vom 15. Ju n i 
1883 folgendes Ortsstatut unter Zustimmung 
der Stadtverordnetenversammlung erlassen.

8 1.
Personen, welche innerhalb des Gemeinde­

bezirks der Stadt Thorn gegen Gehalt oder 
Lohn in der Land- oder Forstwirthschaft 
beschäftigt werden, unterliegen der Kranken­
versicherungspflicht nach Maßgabe des Reichs­
gesetzes betreffend die Krankenversicherung 
der Arbeiter vom 15. Ju n i 1883 (Reichs­
gesetzblatt Seite 73 ff.) und 8 134-142 
des Reichsgesetzes vom 5. Mai 1886 be­
treffend die Unfall- und Krankenversicherung 
der in land- und forstwirthschaftlichen Be­
trieben beschäftigten Arbeiter (Reichsgesetz­
blatt Seite 132 ff.)

8 2.
Die Versicherungspflicht erstreckt sich nicht 

auf außerhalb des Gemeindebezirks liegende 
Theile solcher Betriebe, deren Sitz innerhalb 
des Gemeindebezirks belegen ist. Ausge­
nommen sind daher insbesondere die Ar­
beiter, welche in den außerhalb des Ge­
meindebezirks der Stadt gelegenen städtischen 
Forsten — Rothwasser (Barbarken), Ollek, 
Guttau und Steinort — beschäftigt sind.

8 3.
Das vorstehende Ortsstatut tritt am 

1. April 1689 in Kraft.
Thorn den 23. November 1888.

Der Magistrat.
(I,. 8.) kenäer. 8obmiclt. Nuäieg.

Vorstehendes Ortsstatut wird gemäß 8 2 
des Reichsgesetzes vom 15. Ju n i 1883 
bezw. 8 11 der Städteordnung vom 30. Mai 
1653 und 8 16 des Zuständigkeitsgesetzes 
vom 1. August 1883 hierdurch genehmigt.

M a r i e n w e r d e r  den 26. Februar 1889.
(1.. 8.)

Der Bezicks-Ausschuß.
I n  Vertretung 

gez. von Keßler.

Vorstehendes Ortsstatut wird hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Thorn den 11. Dezember 1889.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die öffentliche Fernsprechstelle beim 

Zweigpostamt am Bahnhöfe in Thorn wird 
mde d. I .  aufgehoben.
D a n z i g  den 21. Dezember 1889.

Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.
_____________ IVagener.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Auf Veranlassung des Konkursverwalters 

errn f. 6erbi8 werde ich
reitag den 27. Dezember d. J s .

vormittags 11 Nhr 
ein Pferd,
einen Arbeitswagen und 
eine Britschke

zur 1. Uenorarski'schen Konkursmasse ge­
hörig vor f. VOnkIei-s Hotel in der Kloster­
straße meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung versteigern.

Thorn den 24. Dezember 1889.
Gerichtsvollzieher.

S c h m e r z lo se
Zahn-Operationen,
Künstliche Zähne u. Plomben.

Mex koewenson,
6ulm6r8lea886 306/7.

Militär-u. Beamten-
M üßenfabrik

O. Scharf
31V Breiteste. Breiteste. 31V

empfiehlt Mützen von den billigsten bis zu den 
feinsten Qualitäten bei sauberster Arbeit.

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 

Systeme werden prompt und billigst aus­
geführt. -4 . S v v l 'v i a ,

Gerechtestraße Nr. 118.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

zu Thorn
ist am 23. Dezember 1889 nachmittags 
5 Uhr 30 Alinuten das Konkursver­
fahren eröffnet.

Konkursverwalter der Kaufmann 
zu Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 10. Januar 1890.

Anmeldefrist
bis zum 1. Febr. 1890.

Erste Gläubigerversammlung
am 20. Januar 1890

vormittags 10 Uhr.
Terminszimmer Nr. 4 des hiesigen 

Königl. Amtsgerichts, und allgemeiner 
Prüfungstermin
am 10. Februar 1890

vormittags 10 Uhr
daselbst.

Thorn den 23. Dezember 1889.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
___  Amtsgerichts.

ZnmngsvttstchkliW.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Grem- 
boczyn, Band II, Blatt 98, auf den 
Namen der Wittwe 
8 e d i» I t L «  geb. VkvILk eingetragene, 
zu Gremboczyn belegene Grundstück

am 7. Februar 1890
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsstelle, Zimmer 4, versteigert 
werden.

D as Grundstück ist mit 1,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 3,19,60  
Hektar zur Grundsteuer, mit 645 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachweisun- 
gen, sowie besondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsschreiberei, Ab­
theilung V, eingesehen werden.

Thorn den 20. Dezember 1889.
Königliches Amtsgericht.

Jagdsch litten,
von den gewöhnlichen bis zu den hoch­
feinen, habe wieder vorräthig und stelle 
dieselben zu den billigsten Preisen.

Krünäer. Wagenbauer. I

ZMNMttftkigttlMg.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von Groß- 
Nessau, Blatt Nr. 26, 54 und 57 
auf den Namen des A lü IIv r
und U l  t i m i  U v i s v  ein
getragenen, zu Gr.-Ressau belegenen 
Grundstücke

am 26. Februar 1890
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer 4 , ver­
steigert werden.

D as Grundstück Gr.-Nessau Nr. 26 
ist mit 19,05 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 5,83,00 Hektar zur 
Grundsteuer, mit 75 Mk. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer, das G rund­
stück Gr.-Nessau Nr. 54 ist mit 4,40  
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
0,28,10 Hektar zur Grundsteuer und 
das Grundstück Gr.-Nessau Nr. 57 ist 
mit 4,85 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,85,30 Hektar zur G rund­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere die Grundstücke betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf- 
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 16. Dezember 1889.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Zufolge Verfügung vom 17. dieses 
Monats ist in das Register zur Ein­
tragung der Ausschließung der ehelichen 
Gütergemeinschaft unter Nr. 194 ein­
getragen, daß der Kaufmann 
8 t « i i>  zu Thorn für seine Ehe mit 
8 « I m »  i^ rivÄ Iä iL Ü isr  durch Ver 
trag vom 21. Oktober 1889 die Ge­
meinschaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeschlossen hat.

Thorn den 20. Dezember 1889.
Königliches Amtsgericht v.
Junge Damen,

welche die gründ­
lich erlernen wollen, können sich vom 1. 
Januar melden.

akademisch geprüfte Modistin,
Thorn, Strobandstr. 18.

F e c h tv e re in
I  k o n n.

Donnerstag den 26. Dezbr. er.
(2. Weihnachtsfeiertag) 

im

iener Cafe
G r o ß e

bestehend aus

M a l-  und InstkMkiltal- 
Concert,

ausgeführt
von den Humoristen des Vereins

und der
Kapelle des Jnfant.-Regiments von Borcke, 
unter persönlicher Leitung des Königlichen 

Militür-Musikdirigenten Herrn Böller.
1 ? L '0 A ra iiL ii» :

1. The i l :
Instrumental-Concert.

2. Thei l .
1. Niklas, hum. Vortrug.
2. Fröhliche Weihnachten» (großes hum. 

Weihnachtspotpourri mit Schneefall rc.) 
von Ködel .

3. Thei l .
Instrumental-Concert.

4 Tbe i l
Vokal-Concert.

1. Quartett.
2. Erkennungs-Kouplet.
3. An der Weser» Lied für Bariton.
4. Flick und Flock, Tanzduett.

(Auf vielseitiges Verlangen).
5. Thei l .

Instrumental-Concert.
_____  6. Thei l .  _____

WP" Theater. "Wk
Einer aus dem

Reu! Ä k k k k a ^ o  Neu!
oder:

Li» ILiivIovi» - L«mr»ir.
Posse mit Gesang von B o r n .

7. Thei l .
Instrumental-Concert.

8. Thei l .
Vokal-Concert.

1. Zithervortrag. Eine lustige Schlitten­
fahrt mit Schellengeläute und Gesang.

2. Der liebestolle Tischler. Charakter- 
Bortrag.

3. Schneiderwalzer. Tanzkouplet.
4. Aha. aa ja. Kom. Duett.

Nachdem Tanz. "WW
Ansang Punkt 4  Uhr. 

Kafsenöffuung Punkt 3 Uhr. 
Entree: Mitglieder a Person 30 Pf. 

Nichlmitglieder „ „ 50 Pf.
Kinder 10 Pf.

Eintritt für jedermann, 
ver Voretanä. vae sseetkomite.

Schul ze :  Was rennt das Volk, was
wälzt sich dort

Nach dem Bromberger Thore brausend 
fort?

Steht irgendwo ein Dorf in Flammen, 
Was rottet sich das Volk zusammen? 

M ü l l e r :  Da hat ein Mann aus unserm 
Land

Gebaut 'ne Bude elegant,

wird sie genannt; 
Darin zeigt er naturgetreu 
Was in der Welt passirte neu.

Schul ze :  Ach so! Das hab' ich längst 
gelesen,

Is t auch schon alles dagewesen! 
M ü l l e r :  Urtheil', mein Freund, nur nickt 

zu früh.
Bestimmt sahst Du solch Kunstwerk nie, 
Mußt Dir mal das Programm betrachten, 
Das ist gewiß n icht zu verachten,
Und alles dies n ich t todt im Bild, 
Beweglich die Figuren sind:
Durch Uhrwerk und mit Mechanik,
Dazu gehört Kunst und Geschick,
So oaß, wer dieses Kunstwerk schaut, 
Kaum seinen eignen Augen traut. 

Schu l ze :  Da kost's wohl auch ein Heiden­
geld ?

M ü l l e r :  Du lieber Freund hast weit 
gefehlt;

Nur 15 Pfennig die Person,
Das ist gewiß geringer Lohn.
Und weil es ist jetzt Winterszeit,
So ist die Bude aut geheizt.

Schul ze :  Dann rufe ich mit lautem Schall: 
Ge h t ,  L e u t e ,  h i n  zu all

in das Kaiserlheater
in der dazu erbauten
gut geheizten Bude "MW

vor dem Bromberger Thor.
Während der Feiertage von Nachm. 4 Uhr 

ab geöffnet.
Entree L Person 15 Pf. Kinder 10 Pf.

Kchützenhaus.
G a r t e  n sa a l.

Ksüurrn.
Mittwoch den 85. Dezember er.

(1. Feiertag),
Donnerstag den 36. Dezember er.

(2. Feiertag) und
Freitag den 27. Dezember er.

Grußes Streich - Cmittrt
Dirigent Zobwarr.

Anfang 7Vr Uhr. — Entree 25 Pf.
U. a .: Fröhliche Weihnachten, Tongemälde 

von Ködel. Solls für Flöte und Piston.^

Victoria-bas!.
Mittwoch den 25. Dezember er.

(1. Feiertag)

Großes Streich-Concert
von der Kapelle des Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.

A L I I « ! - ,
Königl. Militär-Musikdirigent. ^

Vicloria-Zsal.
Am 2. Weihnachtsfeiertage

Großes M ich-Cuttert
der Schützenhauskapelle unter Leitung des

^>errn O Loknvarr.
SSu. a .: Fröhliche Weihnachten, Tongemälde 

Ködel. Solis für Flöte und Pistoii.^von

Mener Laie
ü l o v l i s r .

Mittwoch den 
1. Januar 1890 

Kro88er

»
Entree: Maskirte Herren 1 Mk., nrask. 

Damen frei, Zuschauer 50 Pf.
Um 11 Uhr:

Auftreten einer kostümirten 
Bergmannskapelle.

Um 12 Uhr:
G r o ß e r  Fe s t  ma r s c h ,

verbunden mit
Plünderung eines reich- 

beharrgerren Weihnachtsbaums.
Garderoben sind vorher bei 6. f. stolr- 

mann» Gerberstraße 286, und abends von b 
Uhr ab im Balllokale in reichhaltiger Aus­
wahl zu haben.
Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr-

Alles übrige die Plakate.

Fürstenkrone.
Bromb. Vorstadt 1. Linie.

Sylvester-Abend.

k iM M "
Anfang 8 Uhr.

A lles nähere die Plakate.^.
Uolksgarten.

Sylvesterabend:
jM -  Erste grobe "WS

K l L 8k o i > -  
k e S o u t o

und

Eröffnung 
des Wintergartens.

Garderobe (aus Köln) ist vom 2. Feier­
tage ab im Lokale zu haben.

Alles nähere die Plakate.
O o i n i l « __

lViULLUM.
D onnerstag Ven 26. Dezemb^e
UE" Concert
mit nachfolgendem Tanzkränzchen.

Anfang 8 Ukr. Latree 10 pk-

Viktoria - Theater.
Ensemble-Gastspiel 

des Bromberger Stadttheaters. 
Mittwoch den 25. Dezember er.

(1. Weihnachtsfeiertag).

Dos Mädel ohne Geld-
Posse mit Gesang in 3 Akten u. 7 Bilden 

von Berg und Jacobsohn.
Donnerstag den 26. Dezember er.

(2. Weihnachtsfeiertag).

Der Pariser TaugenilM
Lustspiel nach dem Französischen in 4 Ar 

von Dr. Karl Töpfer.
P r e i s e  der  Klötze.  § 

Im  Vorverkauf in der Llgarrenhanolu 
des Herrn 0u8r>n8ki: ^

Loge und Parquet 1,50, Sperrsitz 1 ^  
Sitzparterre 60, Stehplatz 50 Pf'

An der Abendkasse: ^
Loge und Parquet 1,75, Sperrsitz 1,2 «  
Sitzparterre 75, Stehplatz 50, Gallerte 30 

WM- Anfang Uhr. "WS
Ende 10 Uhr.___________

Hierzu eine Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


